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Rudolf Steiner:              "Die Geschichte ist in Wahrheit die Entwicklung 
                                          des Menschengeschlechtes zur Freiheit. 
                                        Erst fühlt sich der Geist abhängig von Gott 
                                        Arbeitet sich zur Freiheit heraus und erkennt sich selbst." 
                                                                                                     Wahrspruchworte, GA 40, S. 196, Ausgabe 1974           

 
Herwig Duschek, 23. 1. 2015        www.gralsmacht.eu       www.gralsmacht.com 
                                                                                                               

1888. Artikel zu den Zeitereignissen 
 

Flüchtlings-Programm und 

  rechtsfreie Räume, Teil 87 
 
     Johann Sebastian Bach: "Nun ist das Heil und die Kraft ", BWV 50 (SE-186): S. 5 

 
 Friederike Beck: Guttenberg – "Betreutes Fliehen: George Soros und das Netzwerk um PRO ASYL"(3)  

 
Ich fahre mit dem dritten Teil von 
Friederike Becks Artikelserie fort:1  
Die in den verschiedenen Bundes-
ländern beheimateten Flüchtlings-
räte sind nicht, wie man dem 
Namen nach meinen könnte, 
vorrangig von (ehemaligen) 
Flüchtlingen als Vertretung ge-
wählt, sondern ausschließlich 
selbsternannt. 
 
Sie sagen von sich selbst: »Die 
Landesflüchtlingsräte sind unab-
hängige Vertretungen der in den 
Bundesländern engagierten Flücht-
lingsselbstorganisationen, Unter-
stützungsgruppen und Solidaritäts- 

Interessant ist auch das Interview mit Friederike 
Beck über Karl-Theodor zu Guttenberg: 

 
Friederike Beck über die US-Kontrolle über Deutschland 
durch Softpower-Transatlantische Netzwerke
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initiativen. Die Landesflüchtlingsräte sind vernetzt und Mitglied in der Bundesweiten 
Arbeitsgemeinschaft für Flüchtlinge PRO ASYL. Die Landesflüchtlingsräte sehen es als 
staatliche Aufgabe an, Flüchtlingen unter seriöser Beachtung ihrer Fluchtgründe und 
humanitären Nöte, großzügige Aufnahme, effektiven Schutz, nachhaltige Integration und eine 
selbstbestimmte Zukunftsperspektive einzuräumen.« 
Die Flüchtlingsräte sind häufig als e.V. registriert und haben Gemeinnützigkeitsstatus. Nicht 
selten gehen sie trotzdem mit linksradikalen Organisationen Bündnisse ein. So anlässlich des 
Aktionsbündnisses »Stop G7 Elmau 2015«3 – um das nächstbeste Beispiel herauszugreifen. In 

                                                 
1 http://info.kopp-verlag.de/hintergruende/deutschland/friederike-beck/betreutes-fliehen-george-soros-und-das-
netzwerk-um-pro-asyl.html   (12. 1. 2016)  Siehe auch Artikel 1886 und 1887. 
2 https://www.youtube.com/watch?v=EAnxSoI76EA 
3 http://www.stop-g7-elmau.info/vernetzung/aufruf-unterzeichnen/ 
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dem u.a. auch vom Bayerischen Flüchtlingsrat und Antifa-Gruppen (z.B. Forum Autonomer 
Umtriebe Landshut), GEW, Attac, der DKP, der Grünen Jugend, der interventionistischen 
Linken und der LINKEN unterzeichneten Aufruf hieß es: 
 
»Dort [in Elmau] wollen die Staats- und Regierungschefinnen Deutschlands, der USA, 
Japans, Großbritanniens, Frankreichs, Italiens und Kanadas über Außen- und Kriegspolitik, 
Weltwirtschaft, Klima und Entwicklung beratschlagen. Die Repräsentantinnen der reichsten 
und mächtigsten Staaten der Welt erheben den Anspruch, über die Geschicke der gesamten 
Welt zu entscheiden, ohne eine Legitimation dafür zu haben. Die Politik der G7-Staaten 
bedeutet neoliberale Wirtschaftspolitik, Krieg und Militarisierung, Ausbeutung, Armut und 
Hunger, Umweltzerstörung und Abschottung gegenüber Flüchtenden.« 
 
Daher hieß eine Forderung: »Grenzen auf für alle Menschen – Solidarität mit den 
Migrantinnen und Flüchtenden.« 
Die Kurzbewertung des G7-Gipfels ist durchaus treffend, die Geißelung der »neoliberalen« 
Wirtschaftspolitik legitim, die neoliberalen Konsequenzen (der Abschaffung der Grenzen), die 
daraus gezogen werden, daher umso erstaunlicher!4 
 
Die Politik der offenen Grenzen für »alle Menschen« ist inzwischen umgesetzt. Dieses Ziel 
vereint in wundersamer Weise langjährige Bestrebungen der superreichen Weltelite mit 
Forderungen linksradikaler bis hin zu extremistischen Gruppierungen. Neben den LINKEN, 
Kommunisten, Marxisten, Leninisten, Gewerkschaften und PRO-ASYL-gefördertem 
Bayerischen Flüchtlingsrat findet sich in dem besagten Aufruf auch die »Interventionistische 
Linke« 5  (IL), eine gewaltbereite Truppe, die »laut Bundesverfassungsschutz[...]eine 
>Scharnierfunktion< hat. »Das informelle >Bündnis< soll gezielt den Anschluss an nicht-
gewaltbereite Linke suchen, um diese über einen >Diskurs< für >militante Aktionsformen< 
zu gewinnen.« 
 

                
               (Screenshot interventionistische Linke: »Willkommen in Europa. Die Kommune Europa.«6) 
 

                                                 
4 Da die Globalisierung keine Grenzen und nationale Interessen will, ist die Forderung nach offenen Grenzen 
durchaus im Sinne der "Elite". Migranten werden zu billigen Arbeitskräften. 
5 http://www.rheinneckarblog.de/04/interventionistische-linke-steht-laut-verfassungschutz-als-scharnier-fuer-
militante-aktionsformen/57540.html 
6 http://www.interventionistische-linke.org/beitrag/welcome-europe 
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Die Interventionistische Linke sagt über sich selbst: »Die IL ist ein Zusammenschluss 
linksradikaler Gruppen und Menschen aus der undogmatischen Linken im deutschsprachigen 
Raum.« Sie steht »für ein europäisches Recht auf Asyl und Bewegungsfreiheit – für alle und 
über alle Grenzen hinweg.« 
 
George Soros, das Stiftungsnetzwerk der 12 (EPIM), PRO ASYL, Flüchtlingsräte, Kirchliche 
Gruppen und Antifa und interventionistische Linke sind vom Grundsatz her in ihrem Wunsch 
vereint,7 alle Menschen dieser Welt (derzeit überwiegend noch »Non Citizens«) zu Bürgern 
Deutschlands zu machen, denn »kein Mensch ist illegal«.8 Die Bewertung der Tatsache, dass 
Gruppen der Antifa regelmäßig für verletzte Polizisten und massive Ausschreitungen bei 
Demonstrationen verantwortlich sind, muss hinter der Bedeutsamkeit der gemeinsamen 
»humanitären« Anliegen zurückstehen. Die Gruppe »Antifa-Umtriebe« Landshut erklärt im 
Namen von Flüchtlingen: 
                
»Wir sind Non-Citizens. Heute haben wir unseren Protest auf die Straße getragen, um 
aufzuschreien; dass wir, als ersten Schritt, unseren Namen selbst wählen wollen. 
Wir glauben daran, dass wir Non-Citizens sind, Non-Citizens, die an dem Zugang zu den 
Rechten, die Bürgerinnen in dieser Gesellschaft haben, gehindert werden. Von all den 
grundlegenden Rechten von Menschen bleibt uns, Non-Citizen, nur ein Platz zum Schlafen, 
Essenspakete zum Essen, Albträume von Abschiebungen und ein Leben in Angst und Terror. 
 
[...]. Ein Kampf, der daran glaubt, dass Non-Citizens zu Bürgerinnen werden, unabhängig 
von Geschlecht, Sprache, Nationalität oder Kultur. Es ist das Recht eine_r/s jeden Non-
Citizen dies zu verwirklichen. Non-Citizens müssen sich organisieren – und die Form dieser 
Organisation muss von uns ausgehen und für uns sein. 
 
An die Non-Citizens, die uns hören können: es ist unser Recht, zu Bürgerinnen zu werden, 
auch wenn die deutsche Regierung und Bürgerinnen denken, dass wir dies nicht Wert seien. 
Wir sagen: Wir sind es! 
Lasst uns zusammenkommen und dafür kämpfen, unsere Rechte zu erhalten und zu Bürger- 
innen zu werden!« 
 
Die Antifa pflegt dieselben Rituale wie andere einschlägige Organisationen (PRO ASYL, 
Flüchtlingsräte. Kirchen etc.), die behaupten, Flüchtlinge seien allein ihre Schutzbefohlenen 
und nur sie wären autorisiert, in ihrem Namen zu sprechen, obwohl es auf der Hand liegt, 
dass die »Citizens« der BRD den »Non-Citizens« das meist krude Kauderwelsch in den Mund 
gelegt haben und die Flüchtlinge nur Manövriermasse derer sind, die sich mit Hilfe der 
»Refugees« selbst immer mehr Bedeutung (politisches Gewicht, Posten/Fördergelder etc.) 
zuschanzen und Druck aufbauen – denn sie wollen ganz offensichtlich eine andere Republik. 
Im Übrigen ein schäbiger Missbrauch von Menschen, die, der deutschen Sprache kaum 
mächtig, das politische Kalkül dahinter nicht verstehen! 
 
Antifa, Kirchen, Gewerkschaften und PRO ASYL – alle plädieren sie für die »Offene 
Gesellschaft« a la George Soros ohne Grenzen, das Ende des Nationalstaates, wo kein 
Asylrecht mehr die Menschen dieser Welt daran hindert »Bürger Innen« Deutschlands zu 
werden. 
Aus dem Asylgesetz (AsylG). § 18 Aufgaben der Grenzbehörde:9 

                                                 
7 Die "Neue Internationale" – das alte marxistische Motto "Proletarier aller Länder, vereinigt euch!" mutiert zu: 
"Öffnung der nationalen Grenzen für die internationalen Migranten!" 
8 Siehe Artikel 1791 (S. 4) 
9 http://www.gesetze-im-internet.de/asylvfg_1992/BJNR111260992.html 
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(1)  Ein Ausländer, der bei einer mit der polizeilichen Kontrolle des grenzüberschreitenden 
Verkehrs beauftragten Behörde (Grenzbehörde) um Asyl nachsucht, ist unverzüglich an die 
zuständige oder, sofern diese nicht bekannt ist, an die nächstgelegene Aufnahmeeinrichtung 
zur Meldung weiterzuleiten. 
 
(2)  Dem Ausländer ist die Einreise zu verweigern, wenn 
     1.  er aus einem sicheren Drittstaat (§ 26a) einreist, 
     2. Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass ein anderer Staat auf Grund von Rechtsvorschriften  
        der Europäischen Gemeinschaft oder eines völkerrechtlichen Vertrages für die Durch- 
        führung des Asylverfahrens zuständig ist und ein Auf- oder Wiederaufnahmeverfahren 
        eingeleitet wird. 
 
PRO ASYL tritt in ihrer Öffentlichkeitsarbeit ganz 
offen gegen geltendes Recht auf, so in den Kam-
pagnen gegen Dublin III, also der Bestimmung, 
dass ein Flüchtling dort Asyl beantragen muss, wo 
er den Boden der EU als Erstes betreten hat: »Wir 
treten ein! Für Flüchtlingsschutz. Gegen Dublin 
III.« 
 
PRO ASYL sieht sich in Übereinstimmung mit 
AWO, DGB, Diakonie, Deutscher Anwaltsverein. 
Neue Richtervereinigung, Jesuiten-Flüchtlings-
dienst. Paritätischer Wohlfahrtsverband und den 
LINKEN, die alle die Dublin-Verordnung kippen 
wollen. 
 
Für die genannten Organisationen geht es 
lediglich um die Frage der Verteilung der 
Flüchtlinge »Das heutige maßgebliche Kriterium 
für die Asylzuständigkeit – der >Ort der illegalen  

 
(PRO ASYL: »Wir treten ein! Für Flüchtlings-
schutz. Gegen Dublin III«) 

Einreise< – muss gestrichen werden. Ersetzt werden muss dieses durch das »Prinzip der 
freien Wahl des Mitgliedstaates«, heißt es in einem Memorandum vom Mai 2014 der 
genannten Organisationen. »Asylsuchende sollen also selbst bestimmen können, in welchem 
Land der EU sie den Antrag auf Schutzgewährung stellen und ihr Asylverfahren durchlaufen 
möchten. Etwaige finanzielle Ungleichgewichte können durch Finanztransfers ausgeglichen 
werden.« 
 
Wer jedoch diesen verantwortungslosen Ansatz kritisiert, Europa faktisch mit Deutschland 
und Schweden als europäischen Asylländern schlechthin in einen Asylkontinent für den Rest 
der Welt zu verwandeln, wird gebrandmarkt als »Rassist«, und entsprechende Argumente 
werden als »Nationalismus«, »Populismus« oder »Rassismus« bezeichnet.10 
 
Denn PRO ASYL ist die Organisation der lebenden Anklage und des stets erhobenen 
Zeigefingers. Mit ihr sachlich zu diskutieren, ist quasi schon vom Grundsatz her kaum 
möglich, da sie bei Meinungsverschiedenheiten dem Gegenüber sogleich die »Instrumente 
zeigt« (s.o.) . Sie geriert sich als Stimme aller Flüchtlinge und Asylsuchenden und gegenüber 
dem deutschen Staat und seinen Gesetzen gleichzeitig als Ankläger und Richter. 
 

                                                 
10 Siehe auch Artikel 1887 (S. 4/5) 
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Ergebnis ist ein autistischer Non-Dialog, der alles beschneidet und ausgrenzt, was nicht auf 
der PRO-ASYL-Linie liegt. Der Lobbykonzern hat es geschafft, in Deutschland eine faktische 
Deutungshoheit über den gesamten Themenkomplex Asyl/Flüchtlinge zu erringen und umgibt 
sich mittlerweile schon mit einer quasi staatlichen Aura. 
 
Durch geschicktes Kooperieren und Fördern weitet PRO ASYL seinen Einflussbereich ständig 
aus: Die Organisation ist aktiv im »Netz gegen Rassismus«, einem Netzwerk von sogenannten 
Antirassismusorganisationen, das vom Deutschen Gewerkschaftsbund (DGB) koordiniert 
wird. Mitglieder sind dort auch der Zentralrat der deutschen Juden, der Zentralrat der Sinti 
und Roma, viele muslimische Vereine, der Deutsche Sportbund und die evangelische Kirche. 
 
Das "Netz gegen Rassismus" arbeitet auf europäischer Ebene mit dem Dachverband ENAR 
(European Network Against Racism) zusammen. ENAR wird von »alten Bekannten« finanziell 
gefördert: Von George Soros; Open Society Foundations, der EU und dem Joseph Rowntree 
Charitable Trust (EPIM-Mitglied, =George Soros' Netzwerk der Zwölf). 
 
                                                                                                                                                   (Fortsetzung folgt.) 
 
 
 
 

Ein weiteres "Schlüsselerlebnis" (SE-186) in der Ausnahmemusik Johann Sebastian Bachs 

ist: Nun ist das Heil und die Kraft (BWV 50, Chor, Michaeli 1929?) 
 

     
  J.S. Bach, Kantate BWV 50 „Nun ist das Heil und die Kraft" | Kay Johannsen11 
 

 Nun ist das Heil und die Kraft und das Reich und die Macht unsers Gottes seines Christus  
 worden, weil der verworfen ist, der sie verklagete Tag und Nacht vor Gott (Apok. 12:10) 
 

 
 

                                                 
11 https://www.youtube.com/watch?v=uoEepDxQi4o 


